
 

Aushang vom 29.11.2022 

Aktuelle Informationen  

 

 

zu den Inhalten des Staatsexamens in DFGS  

 

Gruppenübungen sind grundsätzlich mit Partner*innen aus dem gleichen Prüfungssemester und dem 

gleichen Studiengang zu absolvieren (d.h. alle Mitglieder einer Prüfungsgruppe haben sich zu 

Staatsexamen angemeldet und werden geprüft)! 

 

Gymnastik und Tanz: Demonstration grundschulspezifischer Variationen und Kombinationen in 
Gymnastik mit Handgerät und in Tanz 
 
Prüfungskriterien der zwei Komplexübungen  
Neben technischen Fertigkeiten geht die Gestaltung mit 50 % in die Note ein. 
 
Technik  
Tanz: rhythmisch-musikalische Interpretation, Vielfalt und Schwierigkeit der Bewegungsform, Körper- und Bewegungstechnik / 
Bewegungsqualität, Partner- Gruppenanpassung, Gesamteindruck/Ausdrucksvermögen  
 
Gymnastik Handgerät: siehe wie Tanz, sowie techn. Ausführungsqualität der Handgerättechnik  
 
Gestaltung Tanz und Gymnastik Handgerät: Räumliche Gestaltung (Aufstellungsformen, Übergänge, Originalität, Ebenen) 

 

 

Schwimmen: Demonstration der Technik des Brustschwimmens und einer zweiten international 

zugelassenen Schwimmart über 50 m einschließlich Start und Wende 

Es muss grundsätzlich ohne Nasenklammer geschwommen werden! Schwimmbrillen sind erlaubt, Brillen, die über die Nase 

sind nicht zulässig. Nach dem Übergang in die Schwimmlage ist eine kurze Unterbrechung ohne Abzug erlaubt, um eine 

„verrutschte“ Schwimmbrille wieder aufzusetzen! 

 

Prüfungskriterien der zwei Komplexübungen 
 
Brustschwimmen: Startsprung und Übergang in die Schwimmlage mit Tauchzug, 25m Technikdemonstration, Kippwende und 
Übergang in die Schwimmlage mit Tauchzug, 25m Technikdemonstration  
 
Kraulschwimmen: Startsprung und Übergang in die Schwimmlage, 25m Technikdemonstration, Kipp- oder Rollwende und 
Übergang in die Schwimmlage, 25m Technikdemonstration 
 
Rückenschwimmen: Start und Übergang in die Schwimmlage, 25m Technikdemonstration, Kipp- oder Rollwende und Übergang 
in die Schwimmlage, 25m Technikdemonstration 
 
Delphinschwimmen: Startsprung und Übergang in die Schwimmlage mit Körperschlägen, 25m Technikdemonstration, 
Kippwende und Übergang in die Schwimmlage mit Körperschlägen, 25m Technikdemonstration 

 

Sportspiele: zwei aus drei Komplexübungen in FB, HB oder BB 
 
Der Parcours bzw. die Mannschaften werden zu Prüfungsbeginn durch die Prüfer*innen zusammengestellt. Prüfungskriterien 
der Komplexübungen: 
 
 
FB: Komplexübung in Form eines Parcours mit Verbinden folgender Elemente 
- Torschuss, Dribbeln (auch mit Richtungsänderungen), Passen, Ballan- und -mitnahme. 
Der genaue Aufbau des Parcours wird erst bei der Prüfung bekanntgegeben. 
Bewertet werden technische Ausführung, Dynamik und Bewegungsfluss. 
 
HB: Spiel 4:4 + TW (TW wird nicht bewertet): Technik (Passen, Fangen, Torwürfe), Taktik (Freilaufen, Decken, Torwürfe aus 
echter Chance), Regeln (regelgerechtes Spielverhalten) 
 
BB: Spiel 3:3 auf einen Korb: Technik (Korbleger, Würfe aus der Halbdistanz (keine Fernwürfe)), Taktik (Cuts, Give and go, Cut 
and fill, Block), Regeln (regelgerechtes Spielverhalten) 

 

 

Leichtathletik: Demonstration der Technik in den Bereichen Sprung (Weit- oder Hochsprung) und 

Wurf (Ball oder Schleuderball) (beides nach Wahl des Prüfungsteilnehmers) 

Prüfungskriterien der zwei Komplexübungen 

Wesentliche Bewertungskriterien bei der Demonstrationsprüfung der folgenden Disziplinen sind: 
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Bewegungspräzision (räumlich-zeitliche Übereinstimmung mit der Zieltechnik) 

Bewegungsrhythmus (dynamisch-zeitliche Übereinstimmung mit der Zieltechnik) 

 

Weitsprung: Schrittweitsprung 

Mindestleistung für Note 1(bei optimaler Technik): Frauen: 3,30 m, Männer: 4,50 m,  

Notenabzug bei übertretenem Sprung 

Anlauf: Beschleunigungs- und Steigerungslauf, Absprungvorbereitung, Sprungbeinaufsatz, Anlaufgenauigkeit  

Absprung: Koordination der Absprungbewegungen (Sprungbein, Schwungelemente, Steigephase) KSP-Position, Rumpfhaltung 

Flugphase: Körperposition, Gleichgewicht, Landevorbereitung   

Landung: günstiges Landeverhalten   

 

Hochsprung: Sprungtechnik: Fosbury-Flop 

Übersprungene Höhe: Mindestleistung für Note 1 (bei optimaler Technik) Frauen: 1,10 m, Männer: 1,30 m 

Notenabzug bei gerissener Latte 

Anlauf: Steigerungslauf über mind. 7 Schritte, bogenförmiger Anlauf auf den letzten 3 Schritten (Kurveninnenlage), 

Absprungvorbereitung  

Absprung: Koordination der Absprungbewegung, Sprungbeinaufsatz (Fußaufsatz in Laufrichtung), Schwungbeineinsatz 

(Steigephase), Armeinsatz, Drehung um Vertikalachse   

Flugphase: Brückenhaltung  

Landung: L-Position, Landung auf dem oberen Teil des Rückens  

 

Ballwurf: Demonstration Technik mit 200gr. Wurfball 

Mindestleistung für Note 1 (bei optimaler Technik): Frauen: 24 m, Männer: 40 m  

Notenabzug, wenn der Wurf ungültig ist (Übertreten, außerhalb des Sektors) 

Anlauf: Steigerungslauf, Länge (mind. 4 Schritte) zusätzlich 3-Schritt-Rhythmus (Impulsschritt/Impulshopser),  

Ballrücknahme spätestens beim ersten Schritt des 3-Schritt-Rhythmus  

Abwurf: Wurfauslage, Ballposition, Verwringung Hüfte/Schulterachse, Bogenspannung, Stemmbeineinsatz, Körperstreckung, 

Armschleuder über die Schulter; Ballflug; Weite; Dynamik  

Abfangen: Nachsteigen   

 

Schleuderball: Demonstration Technik mit Schleuderball:  

1 ½ Drehung oder 2 ½ Drehungen (bezogen auf Hüftachse), Frauen: 1000 gr., Männer: 1500 gr. 

Mindestleistung für Note 1 (bei optimaler Technik): Frauen: 24 m, Männer: 35 m 

Notenabzug, wenn der Wurf ungültig ist (Übertreten, außerhalb des Sektors) 

Auftakt: Startposition (beim Rechtshänder: Gewicht rechtes Bein, links leicht zurückgesetzt) 

Drehung: Koordination des Drehsprungs (Drehung auf dem Fußballen, Ballschleppen)  

Abwurf: Wurfauslage, Verwringung, Stemmseitenblock, Bogenspannung; Armschleuder mit gestrecktem Arm; Rhythmus, 

Dynamik 

Abfangen: Ausschwung, Umtreten/Umspringen  

 

 

Turnen an Geräten: Demonstration turnerischer Grundformen (von den Prüfern ausgewählt) an Boden 

und Reck (Studenten) / Stufenbarren (Studentinnen).  

 

Prüfungskriterien der zwei Komplexübungen 

 

1. Boden (Damen und Herren)  

Kürübung mit Pflichtelementen als Gestaltung mit Partner (n) (max. 3 Personen) oder Einzelprüfung  

Zeit: ca. 1.30 min. – 2.10 min.  

Flächengröße: mind. 4 Bodenläufer (8x12m), wichtig: Ausnutzung der Fläche, verschiedene Raumwege  

Einsatz von Musik:  

Die Gestaltung und die Musik müssen aufeinander abgestimmt sein und unterstützen damit einen positiven Gesamteindruck. 

Wird die Musik als Untermalung verwendet, kann dieses auch negativ bewertet werden.  

In der Übung müssen folgende Pflichtelemente enthalten sein:  

• Handstand oder Handstandabrollen oder Rad  

• Rollbewegungen  

• Akrobatikteil  

Gymnastische, tänzerische Bewegungen und Übungsteile aus dem normfreien Turnen sollen integriert werden.  

Bei einer Einzelprüfung:  

Anstelle des Akrobatikteils muss ein zusätzliches Pflichtelement gezeigt werden:  

• Mind. 1 Element mit Stützbewegung und Flugphase (z.B. Radwende, Handstützüberschlag vorwärts / rückwärts, etc.)  

 

2. Reck, Holmreck (Damen und Herren) oder Stufenbarren (nur Damen)  

(Die Kürübung kann auch mit einem Partner/ einer Partnerin gezeigt werden.)  

Kürübung bestehend aus mindestens 3 turnerischen Elementen – inklusive Angang und Abgang.  

Mögliche turnerische Elemente:  

• Hüft- / Felgaufschwung vorlings rückwärts 



• Umschwungbewegungen (z.B. Hüftumschwung vorlings rückwärts, 

• Spreizumschwung vorlings vorwärts, Sitzumschwung rücklings rückwärts...)  

• Drehbewegung im Stütz mit Überspreizen  

• Hüft-/Felgabschwung  

• Hockwende  

• Hohe Wende  

• Hockbewegungen, z.B. Aufhocken, Vorhocken oder als Abgang  

 

Eine Hilfestellung ist nur möglich, wenn die Prüfungsübung als Gestaltung mit Partner(in) geturnt wird. Grundsätzlich führt eine 

Hilfestellung immer zu Abzügen beim technischen Wert des Elements.  

 

 

Weitere Hinweise zu Inhalten und Ausgestaltung erhalten Sie von Ihrem jeweiligen Kursleiter.  

 

Zum Üben der Komplexübungen stehen Ihnen die Tutorien zur Verfügung. 

Gez. Dr. Alexandra Salzmann 

 



Aushang vom 29.11.2022 

Aktuelle Informationen  

 

 

zu den Inhalten des Staatsexamens in DFMS  

 

Gruppenübungen sind grundsätzlich mit Partner*innen aus dem 

gleichen Prüfungssemester und dem gleichen Studiengang zu absolvieren (d.h. alle Mitglieder einer 

Prüfungsgruppe haben sich zu Staatsexamen angemeldet und werden geprüft)! 

 

Bewegungskünste: Präsentation von Fertigkeiten aus den Bereichen Jonglage oder Akrobatik  
 

Mindestanforderung im Bereich Akrobatik: 

Präsentation einer Choreographie mit Partner/n (maximal 4 Personen) mit folgenden Pflichtelementen: 

mindestens je eine Technik aus zwei der folgenden vier Bereiche: Stuhl, Flieger, Schulterstand, Stand auf den Schultern oder 

Variationen davon 

mindestens eine Technik aus zwei der folgenden vier Bereiche: Partnerrollen, Partnerräder, Partnerüberschläge und 

Partnersalti.  

oder 

 

Mindestanforderung im Bereich Jonglage: 

Präsentation einer Choreographie mit einem Partner mit folgenden Pflichtelementen: 

Bälle 

mindestens ein Trick aus den Diagonaltechniken  

mindestens ein Trick aus den Vertikaltechniken 

mindestens eine Partnerjonglage. 

und 

ein weiteres Gerät nach Wahl (z.B. Keulen, Diabolo, Poi, Einrad, Hoop, Kontaktjonglage) oder Akrobatik 

mindestens zwei Tricks bzw. je eine Technik der statischen und der dynamischen Partnerakrobatik 

 

Hinweise zur Choreographie in den Bewegungskünsten:  

Der Einsatz von Musik wird empfohlen. Gestaltung und Musik müssen aufeinander abgestimmt sein und unterstützen damit 

einen positiven Gesamteindruck. Die Darstellung von pantomimischen Techniken sowie die Präsentation von Techniken mit 

einem dritten Gerät werden positiv gewertet. Die Präsentation der Mindestanforderungen führt zum Bestehen der Prüfung (Note 

4).  

Dauer: Maximal 3 Min. 

 

Gymnastik und Tanz: Demonstration mittelschulspezifischer Variationen und Kombinationen in 

Gymnastik mit Handgerät und Tanz  

Prüfungskriterien der zwei Komplexübungen 

Neben technischen Fertigkeiten geht die Gestaltung mit 50 % in die Note ein.  

Technik 

Tanz: rhythmisch-musikalische Interpretation, Vielfalt und Schwierigkeit der Bewegungsform, Körper- und Bewegungstechnik / 

Bewegungsqualität, Partner- Gruppenanpassung, Gesamteindruck/Ausdrucksvermögen, 

Gymnastik Handgerät: siehe wie Tanz, sowie techn. Ausführungsqualität der Handgerättechnik 

Gestaltung 

Tanz und Gymnastik Handgerät: Räumliche Gestaltung (Aufstellungsformen, Übergänge, Originalität, Ebenen) 

 

Schwimmen: Demonstration der Technik des Brustschwimmens und einer zweiten international 

zugelassenen Schwimmart über 50 m einschließlich Start und Wende 

Es muss grundsätzlich ohne Nasenklammer geschwommen werden! Schwimmbrillen sind erlaubt, Brillen, die über die Nase 

sind nicht zulässig. Nach dem Übergang in die Schwimmlage ist ein kurze Unterbrechung ohne Abzug erlaubt, um eine 

„verrutschte“ Schwimmbrille wieder aufzusetzen! 

 

Prüfungskriterien der zwei Komplexübungen (siehe auch Tabelle am Ende): 

 

Brustschwimmen: Startsprung und Übergang in die Schwimmlage mit Tauchzug, 25m Technikdemonstration, Kippwende und 

Übergang in die Schwimmlage mit Tauchzug, 25m Technikdemonstration 
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Kraulschwimmen: Startsprung und Übergang in die Schwimmlage, 25m Technikdemonstration, Kipp- oder Rollwende und 

Übergang in die Schwimmlage, 25m Technikdemonstration 

 

Rückenschwimmen: Start und Übergang in die Schwimmlage, 25m Technikdemonstration, Kipp- oder Rollwende und Übergang 

in die Schwimmlage, 25m Technikdemonstration 

 

Delphinschwimmen: Startsprung und Übergang in die Schwimmlage mit Körperschlägen, 25m Technikdemonstration, 

Kippwende und Übergang in die Schwimmlage mit Körperschlägen, 25m Technikdemonstration 

 

 

Sportspiele: zwei aus vier Komplexübungen in FB, HB, VB oder BB 

Grundsätzlich werden die Mannschaften durch die Prüfer*innen zusammengestellt. Prüfungskriterien der zwei Komplexübungen 

 

FB: Spiel ca. 6:6 +TW: im Spiel angewandte Technik (z.B. Passen, Annehmen, Dribbeln, Schießen), Taktik (Individual- und 

Gruppentaktik offensiv (z.B. Fintieren, Räume nutzen, Passkombinationen) und defensiv (z.B. Raumorientierung,), Regeln 

(regelgerechtes Spielverhalten) (TW wird nicht bewertet) 

 

HB: Spiel 4:4 + TW Technik (Passen, Fangen, Zielwürfe), Taktik (Freilaufen, Anbieten, Abwehr, Torwürfe aus echter Chance), 

Regeln (regelgerechtes Spielverhalten) (TW wird nicht bewertet) 

 

BB: Spiel 3:3 auf einen Korb: Technik (Korbleger, Würfe aus der Halbdistanz (keine Fernwürfe)), Taktik (Cuts, Give and go, Cut 

and fill, Block), Regeln (regelgerechtes Spielverhalten) 

 

VB: Spiel 3:3 (Mini-VB): Technik (oberes und unteres Zuspiel, Aufschlag), Taktik (Stellungsspiel und Aktionen im Angriff und 

Abwehr), Regeln (regelgerechtes Spielverhalten) 

 

Leichtathletik: Demonstration der Technik in den Bereichen Weitsprung, Hochsprung und Wurf / 

Stoß (Ball oder Schleuderball oder Kugel) (nach Wahl des Prüfungsteilnehmers) 

Prüfungskriterien der zwei Komplexübungen 

Wesentliche Bewertungskriterien bei der Demonstrationsprüfung der folgenden Disziplinen sind: 

Bewegungspräzision (räumlich-zeitliche Übereinstimmung mit der Zieltechnik) 

Bewegungsrhythmus (dynamisch-zeitliche Übereinstimmung mit der Zieltechnik) 

 

Weitsprung Wahl zwischen zwei Sprungtechniken: Schrittweitsprung, Hangsprung  

Mindestleistung für Note 1(bei optimaler Technik): Frauen: 3,30 m, Männer: 4,50 m,  

Notenabzug bei übertretenem Sprung 

Anlauf: Beschleunigungs- und Steigerungslauf, Absprungvorbereitung, Sprungbeinaufsatz, Anlaufgenauigkeit  

Absprung: Koordination der Absprungbewegungen (Sprungbein, Schwungelemente, Steigephase) KSP-Position, Rumpfhaltung 

Flugphase: Körperposition, Gleichgewicht, Landevorbereitung   

Landung: günstiges Landeverhalten   

 

Hochsprung: Sprungtechnik: Fosbury-Flop 

Übersprungene Höhe: Mindestleistung für Note 1 (bei optimaler Technik) Frauen: 1,10 m , Männer: 1,30 m 

Notenabzug bei gerissener Latte 

Anlauf: Steigerungslauf über mind. 7 Schritte, bogenförmiger Anlauf auf den letzten 3 Schritten (Kurveninnenlage), 

Absprungvorbereitung  

Absprung: Koordination der Absprungbewegung, Sprungbeinaufsatz (Fußaufsatz in Laufrichtung), Schwungbeineinsatz 

(Steigephase), Armeinsatz, Drehung um Vertikalachse   

Flugphase: Brückenhaltung  

Landung: L-Position, Landung auf dem oberen Teil des Rückens  

 

Ballwurf: Demonstration Technik mit 200gr. Wurfball 

Mindestleistung für Note 1 (bei optimaler Technik): Frauen: 24 m, Männer: 40 m  

Notenabzug, wenn der Wurf ungültig ist (Übertreten, außerhalb des Sektors) 

Anlauf: Steigerungslauf, Länge (mind. 4 Schritte) zusätzlich 3-Schritt-Rhythmus (Impulsschritt/Impulshopser),  

Ballrücknahme spätestens beim ersten Schritt des 3-Schritt-Rhythmus  

Abwurf: Wurfauslage, Ballposition, Verwringung Hüfte/Schulterachse, Bogenspannung, Stemmbeineinsatz, Körperstreckung, 

Armschleuder über die Schulter; Ballflug; Weite; Dynamik  

Abfangen: Nachsteigen   

 

Schleuderball: Demonstration Technik mit Schleuderball: 1 ½ Drehung oder 2 ½ Drehungen (bezogen auf Hüftachse), Frauen: 

1000 gr. Männer: 1500 gr. 

Mindestleistung für Note 1 (bei optimaler Technik): Frauen: 24 m, Männer: 35 m 

Notenabzug, wenn der Wurf ungültig ist (Übertreten, außerhalb des Sektors) 

Auftakt: Startposition (Gewicht rechtes Bein beim Rechtshänder, links zurückgesetzt  

Drehung: Koordination des Drehsprungs (Drehung auf dem Fußballen, Ballschleppen)  



Abwurf: Wurfauslage, Verwringung, Ballposition, Stemmseitenblock, Bogenspannung; Armschleuder mit gestrecktem Arm; 

Ballposition, Ballflug; Weite, Rhythmus, Dynamik 

Abfangen: Ausschwung, Umtreten/Umspringen  

 

Kugelstoß: Demonstration: Rückenstoßtechnik, Frauen: 3 kg, Männer: 5 kg  

Mindestleistung für Note 1 (bei optimaler Technik): Frauen: 7 m, Männer: 8 m 

Notenabzug, wenn der Stoß ungültig ist (Übertreten, außerhalb des Sektors) 

Angleiten: Ausgangsposition, Auftakt (Rumpfsenken, Beinanschwung), Koordination Schwungbein und Gleitbein  

Stoß: Stoßauslage (Verwringung Hüfte/ Schulterachse); Drehstreckung, Stemmseitenblock, Bogenspannung, Körperstreckung; 

Position des Ellbogens, Armstreckung, Hand; Weite; Rhythmus, Dynamik 

Abfangen: Umtreten/Umspringen 

 

 

Turnen an Geräten: Demonstration turnerischer Grundformen (von den Prüfern ausgewählt) an Boden 

und Reck (Studenten) / Stufenbarren (Studentinnen)  

 

Prüfungskriterien der zwei Komplexübungen 

 

1. Boden (Damen und Herren)  

Kürübung mit Pflichtelementen als Gestaltung mit Partner (n) (max. 3 Personen) oder Einzelprüfung  

Zeit: ca. 1.30 min. – 2.10 min.  

Flächengröße: mind. 4 Bodenläufer (8x12m), wichtig: Ausnutzung der Fläche, verschiedene Raumwege  

Einsatz von Musik:  

Die Gestaltung und die Musik müssen aufeinander abgestimmt sein und unterstützen damit einen positiven Gesamteindruck. 

Wird die Musik als Untermalung verwendet, kann dieses auch negativ bewertet werden.  

In der Übung müssen folgende Pflichtelemente enthalten sein:  

• Handstand oder Handstandabrollen  

• Rad oder Radvariation  

• Rollbewegungen  

• Turnen Miteinander  

Gymnastische, tänzerische Bewegungen und Übungsteile aus dem normierten und normfreien Turnen sollen integriert werden. 

Akrobatische Elemente können gezeigt werden.  

Bei einer Einzelprüfung:  

Anstelle des Turnens Miteinander muss ein zusätzliches Pflichtelement gezeigt werden:  

• Mind. 1 Element mit Stützbewegung und Flugphase (z.B. Radwende, Handstützüberschlag vorwärts / rückwärts, etc.)  

 

2. Reck, Holmreck (Damen und Herren) oder Stufenbarren (nur Damen)  

(Die Kürübung kann auch mit einem Partner/ einer Partnerin gezeigt werden.)  

Kürübung bestehend aus mindestens 3 turnerischen Elementen – inklusive Angang und Abgang – des folgenden Katalogs:  

 

Schwierigkeitsstufe Turnerische Elemente 

1 Hüftaufschwung vorlings rückwärts aus der Schrittstellung 

Hüftaufschwung vorlings rückwärts am oberen Holm mit Aufsetzen eines Beines auf dem niederen Holm 

½ Drehung aus dem Spreizsitz in den Stütz vorlings 

Felgabschwung aus dem Stand 

Felgabschwung vom oberen Holm mit Aufsetzen eines Beines auf dem niederen Holm 

2 Aufhocken aus dem Anlauf auf den niederen Holm 

Hüftumschwung vorlings rückwärts 

Hüftaufschwung vorlings rückwärts aus der Schlussstellung 

Spreizumschwung (Mühlumschwung) vorlings vorwärts 

Sitzumschwung rücklings rückwärts 

Hockwende 

Hohe Wende 

Felgabschwung aus dem Stütz 

3 Kippaufschwung  

Mühlkippaufschwung 

Vorhocken einbeinig 

Aufhocken aus dem Stütz oder Hangstütz 

Hüftumschwung vorlings vorwärts 

Hocke als Abgang 

Felgabschwung mit ½ Drehung 

Handstützüberschlag seitwärts 

 

Eine Hilfestellung ist nur möglich, wenn die Prüfungsübung mit Partner(in) geturnt wird. Grundsätzlich führt eine Hilfestellung 

immer zu Abzügen beim technischen Wert des Elements.  

 

 



Weitere Hinweise zu Inhalten und Ausgestaltung erhalten Sie von Ihrem jeweiligen Kursleiter.  

 

Zum Üben der Komplexübungen stehen Ihnen die Tutorien zur Verfügung. 

 

Gez. Dr. Martin Scholz 


